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Die Aufgaben der Ar 
Deutſchlands. ů 

In einem intereſſanten Artitel der „Gloce“ unterſucht 
Parvus die Frage woher in Deutſchland die Gegenrevolution 
koinmen kann. Er gelangt zu dem E daß die Mo⸗ 
narchiſten uns nicht gefährlich ſeien. Die Träger der Krone 
ätten felbſt ihrem Gottesgnadentum den letzten maraliſchen 
alt enntzogen⸗ ba ſie nicht den Mut hatten, die Monarchie 

atisnales Prinzip, für das die Perſon des Monarchen 
einſteht, zu verteidigen, Wert Prinzip vielmehr preisgaben 
und ifur noch aus ihrem Verſteck im Ausland Vermögens⸗ 
anſprüche gegen das Reich erheben wie ein entlaſſener 

e Oiue. Habſeligkeit kragt, die er 
bei ſeinem etwas plötzlichen Sturze die Treppe hinunter nicht 
bat mitnehmen önnen. 
VWVon dieſem au die h D We fährt Narvus fort:- 
Air Armes, auf die ſich die Macht der Monarchie ſtüßte, 

ift aufgelöſt. Die Siegestradition, aus der ſie große 
Moraliſche Kraft bthen dui iſt durch die fürchtbare Rieberlage 
aus Dem Bereußtſein ausgeſchaltet worden. Der Sweck ſeibſt 
der Armee, der militäriſche Schutz des Baterlandes, iſt inter⸗ 
drückt morden. Mit dem militäriſchen Zweck und der Sieges⸗ 
trnditlon der Armes iſt eine Sdeologie zugrunde gegangen, 
die die garde Kultur des CLandes beherrſchie And deren geiſti⸗ 
ger Fräger der Mittelftand war. Dieſer Mittelſtand iſt über⸗ 
di⸗ ich den Krieg wirtſchaftlich aufgerieben. Der Philiſter 
i geworden und geht die Revolutionäre: Hier 

    

  

    

   

    

kann er Kicht mehr bielren. 
Die führenden n des beimiſchen Kapitolismus ſind 

durch die Niederlage⸗zerſchmettert, durch denFriedensvertra 
in fremde Bande gelegt worden. Sie ſuchen Anſchluß manh 
außen und nach innen. Sie haben dieſen Anſchluß noch nicht 
gefaitden. Bis dahin iſt ihr Widerſtand ungefährlich und 
lebenfulls leicht V brechen. 
Die eingige Volksſchicht, aus der ein ſtarker Widerſtand 

Sehen die Saßiademotrabi erwachſen kann, iſt die Landbe⸗ 
SPS 

Borläufig beherrſchen die Induſtriearbeiter die Situation. 
Aber ſie ſtehen ſich ſelbft im Wege. Nicht der Widerſtand 
der beſitzenden ſen, ſondern die Uneinigkeit innerhalb 
der Arbeiterklaſſe ſelbſt hindert dieſe daran, ihre Macht⸗ 
ſtellung voll ausgmützen. Der Kampf um die revolutionäre 
Methode bringt das Proletariat um einen großen Teil jeiner 
rerdlutionären Macht. Dabei erinnern die Anbönger der ge⸗ 
maltſamen Methode an jemand, dem Tür und Tor offen 
ſtehen und der ſich eindildet, 

unbedingt durch zerbrochene Scheiben 
einſteigen zu müſlen. Rur durch das Fenſter und nur mit 
dem eiſfen in der Hand. während der Eingang 
jperrangelweit geöffnet iſt! Die deutſchen Arbeiter brauchen EE:. 

ſich bloß zuſammenzuſchließen und ſie gelangen in den vollen 

Wes it J0 Bek, doß die Herrſcheft ader igſtens di— us 38 7 e E wenigſtens die 
politiſche Führung einer geſchloffenen und diſziplinterten Ax⸗ 
beiterpartei von allen bemokratt Elementen in Deutſch⸗ 
land i mird, da es der ei iſt, ei lane Siecerrag einn ur Sui, ſeh rantess Actemg 
zu bilden, ohne die das Land cuis dem der 5runn 5 Chaos 
und Auflöſung nicht herausgebracht werden kann. 

Neben der Uneinigkeit der deuiſchen Arbeiterklaſfe ſteht 
ihr aber noch im Weg ihre Unſchläfſigkeit vor dem Problem, 

Das Arbeiterinkereſſe zu einem nallonalen Intereſſe 
Ai erweitern und zu erheben. Jede herrſchende Keaſſe iſt be⸗ 
ſtrebt, ihr Autereſſe als das leitende Interoſſe ber Allgemein- 
heit hinguſtellen. So hat duuch die Kapitaliſtentloſſe ſich nie⸗ 
mals auf den nackten geſtellt, ſie habe die 
Macht und wolle deshalb herrſc 
tet, ſie ſei es, die den Maſſen Arbeit gebe, ſie fei 
die Trügerin der Induftrie, auf ihr bernge die Macht des 
Stiactes. Das war auch his zu einem gwiiſen Srud kichtig, ü 
nur daß die Kapitaliſtenklaſſe alle dieſe Momente zugleich zu 
Mitteln der Bolksaubentung machte. Die Herrſchoft der Ar⸗ 
deiterklaſſe könnte nicht von langer auer ſein, wenn ſie dar⸗ ů 
inh in ümeite O4 85 —— Bobieſchichten Pie LAcken 

jerliche Kollur mpfen. herrſchende 
Aübelrmauſſ, uum viepnehr ein⸗ Kcatsvolit ſen, beĩ 
der das Ardeiterintereffe auf das inmigſte wir den en 
aler anderen Schichten des werktütigen Volte⸗ 
iung des Eenbes noch weit aftliche und Lulturelle Sntmice⸗ 
aushin, andes noch welt bas kapituliftiſche Miaß hin- 

Gye der erften Sorgen der foßtaldemokratiſchen Regie⸗ 

  

aiett Süiietnd uun Lemialieping⸗ zu rechnen ziſt, 
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Druckes und der Knechtung 

ſche Grund, daß der 

Erfreuliche Bewe 
    

ſchaften in den Sland geit 

fangenen tätig zu fein. 

—— Waffen und erüffn 
de eiligft 

ſich 200 amerikaniſche Marineſolbaten mit Maſhmengemeh⸗ 

„Man braucht nach dieſem Kriege nicht erſt die Be⸗ deutung der deutſchen L Wwiriſchäft berporzuheben. Der Friedensvertrag und die Erklärungen der: Entente laſſen es auch außer Zweifel, daß man auf lener Seite entſchloſſen iſt, die 6e unß ber Kueihtung Deutſelnte als Mittel des er ig Deutſchlands zu gebrauchen. Das kann um. ſo leichter durchgeführt werden, als Derrtſchland ſeiner Handelsflotte beraubt worden iſt, während dem ihm alif der anderen Seite Weltkonzerne gegenüberſtehen, die den Weltgetreidehandel, die Weliſchiffahrt und den Weltgeld⸗ markt kontrollieren. * 
Zu dieſen 8 e Cc Erwägungen kommt der politi⸗ 8 „daß der Gegenſatz zu der Landbevölkerung allein nur imſtande wäre, die Errungenſchaften der Revolution uu gefährden. Dieſer Gegenſatz muß aber verſchwinden, wenn Re L ur ihre Ontee ſüun 101 dur Las Mouibesrmostctiſche egime ihre Intereſſen ni „ ſondern gefördert werden. Das iſt der pringende Wuntt. efs 
Aüuf den Arbeiterorganiſationen und den landwirtſchaft⸗ 

'en beruht die Zukunft Deutſchlands. lichen Genoſſenſch 
Nan ſbraucht Parvus nicht in allen Punkten recht zu 

geben, inzbeſondere kann man ſeine Einſchätzung der reak⸗ 
kionären Gefahr als zu optimiſtiſch anſehen, aber ſeine Be⸗ 
weinmeuns über die Aufgaben der Arbeiterklaſſe iſt 
zwingend. öů 

  

eweiſe internationaler 
Solidarität. 

Wie aus Koyeuhagen würd, beſchloſfen die ftan⸗ 
dinavijchen ine⸗-Garantiefumme von 10 
Millionen aufzubringen, durch die die deutſchen Gewerk⸗ 

ſeczt werden ſollen, für die ſtandi⸗ 
naviſche Batuta Lebensmiliel in den flundinaviſchen Län⸗ 
dern einzukaufen. Vier Millionen Kronen entfallen auf 
Schwedeu, drei auf Norwegen und drei auf Dänemark. Auf 
feiten der däniſchen Gewerkſchaftsleitung wird betont, daß 
man verpflichtet ſei, angefichis des niedrigen Markkurſes den 
deulſchen Kameraden dieſe Handreichung zu machen, zumal 
die nordiſchen Arbeiter im Laufe der Jahre viel brüderlichen 
Beiſtand in Deutſchland gefunden haben. 

Die Schweizer gegen den Ausſchluß der deulſchen Gewerk⸗ 
ſchaften auf der Waſhingkonkonferenz. 

Wir der „Vorwärts“ mitteilt, hat das leitende Komitee 
des Schweizer Gewerkſchaftsverbandes beſchloſſen, keine 
Delegierten zum Arbeiterkongreß in Wa⸗ 
ſhington zu ſenden, ſo lange nicht die Arbeiter der 
Zentralmächte gemäß dem Amſterdamer Beſchluß of⸗ 
ſtziell geladen find. öů ů‚ 

   

    

    

Für die deutſchen Kriegsgefangenen in 
Frankreich. 

Wie wir geſtern berichteten, hatte ſich die Sozialdemo⸗ 
kratiſche Fraktion der Deutſchen Nationalverſammlung an 
die Sozialiſtiſche Fraktion der franzöfiſchen Kammer ge⸗ 
wandt mit der Bitte, für die Freilaſſung der deutſchen Ge⸗ 

Das Telegramm hat folgenden 
Wortlaut: 

, on, * 
Kückbefürderung der dentſchen Kriegsgefa 
Die Feuknon erwirbt ſich den Dant von 

icher Frauen und Kinder, deren Not bel der 
Aäſerehe Ler Arlegegeſangenen Gus entifher pib umeris 

di im ihreẽ Gewalk beftadlichen Geantenen uoch die 
känger zurückbesäi. ů ů 
Eingreifen amerikaniſcher Truppen im Adeia⸗ 

Konflikt. 
Spalalo, 25. Sept. (W. T. B.) Geſtern nachmittag be⸗ 

gann eine ſüdſlawiſche Truppenabteilung in der Richtung 
auf die von den Italienern beſetzte Stadt Trau vorzudrin⸗ 
en, als ein amerklaniſcher Torpedobootszerſtörer in den 
afen einlief, um den Rückzug der Italiener cu ue Demar⸗ 

kationslinie qu erzwingen. Die Einwohner von griffen 
'eten das Feuer auf dis Ialtener, 

    

bil. der Kommandant der italieniſch 
die Stadt verließen. Den —— ein 

abteilung und drei Mann in die Hände.   

ren aus und übernahmen das italieniſche und 
die —— HKichaher bes a — in und biße⸗ 
ũaben ſie Befehlshaber n Stationeſchi 

Mlia. Inzwiſchen trafen die kubiDie Truppen, von Ler 
ein.   Sern e e deee eusen dleree Aüerrree Steder ein. See füädſtawiſchen Sruppen verfoigten dir Iiu- 

Hauseinander. 

ſffziert werden muß. Es gibt zmei Aliiance 

    

    

nener über Traou hinaus und ſeßten re Aktionen fort. D. Sserhie Senge Kiref verbleibt Iaes A in Haßen. 8 ferhielt nge Anweiſungen für den leiner Wieder⸗ holung des Angriffes ſeitens der Hiultener ‚ ů 
Der Hafenarbeiterſtreik in Bremen. 

Bremen, 25. Sept. (W. T. B.) Da die Gewerkſchaften und der Transportarbeiterverband, die den Streik ab⸗ lehnen, in dem Eintreffen von freiwilligen hilfs⸗ kräftenteine Propokation erblicken, hat man mit der (einſtellung von freiwilligen Hilfskräften aus allen Krei⸗ 
ſen der Bevölkerung begonnen. Am heutigen Morgen haben 
ſchoßenem Zuge bis Haß Perſanen gemeldet, die in ge⸗ 

ſenem Zuge zum Hafen gingen. Die Polizei hat den Scuß der Freiwilligen Ubernemmen. Wolhei 

Die Beratungen über den Friedensvertrag im 
franzöſiſchen Parlament. 

Verjailles, 25. Sept. (W. T. B.) In der jeſtrigen Sitzung 
der Kammer wandte der Hauptberichterſtatter des Frie⸗ 
densausſchuſſes Barthon ein, die Bürgſchaften des Frie⸗ 
densvertrages beſtünden entweder in dem Statut des Völ⸗ 
Lkerbundes oder in den Alliancevertrog. Aber 
dieſer habe dann nur einen Wert, wenn der Völkerbund in 
Aktion treten könne. Tardien antwo tete, er habe volles 

Vertrauen, daß der Friedensvertrag urch Amerika ratifi⸗ 
Aimte werde. Nach Tardien ſetzte der Miiniiter für auswärtige 

gelegenheiten Pichon die Grundfätze des Völkerbundes 
Eir — .bes . auch Frankreich ſei, der 

übermenſchliche Sieg, den es dävongetragen habe, und der 
Frieden, der ihn kröne, gewährleiſten Frankreich eine Macht, 
die es niemals beſeſſen habe. Barthou fragte darauf die 
Regierung nöchmals, welches die Lage Frankreichs ſein 
würde, wenn der amerikaniſche Senat das Völkerbundeſtatut 
nicht ratiftz Tardien und Pichon hätten dieſe Frage 

   

iere. 
nicht geklärt. Sei ferner die Alliance zriſchen Frunkreich 
und den Vereinigten Staten wöglich, wenn es deinen Völker⸗ 
bund gäbe, und was müſſe man von dem Schutzvertrag zwi⸗ 
ſchen England und Frankreich halten, der ſich ja auf den mit 
en Vereinigten Staaten ſtütze und ihm untergeordnet ſei? 
Clemenceau ſagte: Wir willen alle, daß der Friedens⸗ 
vertrag von allen Ländern, die daran inte it i 
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nur deshalb abgeſchloſſen wurden, weil wir geglaubt haben, 
der Völkerbund könne nicht die Rolle erfüllen, die wir ihm 
zugeſchrieben haben. Dieſe Verträge ſind unterzeichnet. 
Zwei Senatsausſchüſſe haben ſie ſchon mit ſtarker Mehrbeit 
angenommen. Sie behalten alſo ihren vollen Wert. ſelbſt 
wenn das Völkerbundsſtatut von den Vereinigten Staaten 
nicht ratifiziert wird. Und was dann? Dann werden wir 
eben einen Völkerbund haben, dem die Vereinigten Staaten 
nicht angehören. Das würde — ich geſtehe es —, eine felt⸗ 
ſame Ironie des Schickſals ſein. Selbſt wenp Amerika dem 
Völkerbund zwei oder drei Monate nicht imgehören wird, 
dann wird der Vertrag nichtsdeſtoweniger beſtehen. Die 
Diskuſſion wurde auf Donnerstag vertagt. 

Neue Formen des Parlamentarismus. 
Berlin, 26. Sept. In Spandau drang geſtern bei der 

Bevölkerung der Stadtverordnetenſitzung eine Abordnung 
der Kriegsbeſchädigten in den Sitzungsſaal und ſetzte es 
durch, daß ihre. Forderungen entwickelk werden konnten. 

Gegen die Störungen der parlamentariſchen Verhand⸗ 
lungen durch Deputaionen und Radaumachen der Tribünen⸗ 
bebene müffen wir als Demokraten ſchärfſten Proteſt er⸗ 
teben. Die Berliner Stadtverordnetenverſammlungen haben 

10 immer mehr zu lebhaften Zwiegeſprächen der Stadtver⸗ 
ordneten und der Tribünenbeſucher entwickelt. Wir wiſſen 
nicht, ob in dieſem Falle die Stadtverordnetenverſammlung 
in Kriegsbeſchädigterragen etwas verſäuna: 
bin huben bei dem heuiiges demokratiichen recht alle 
Volksgruppen die Möglichdeit, ihre Forderungen durch die 
faſenen Vertreter in den Parlamenten vortragen zu 
Laſſen. 

Kommuniſten⸗Verhaftungen in Halle. 
Meldungen aus Halle betreffs der Kommuniſtenverpaf⸗ 

mungen ſind ſtark übertrieben. Es trifft zu, daß einer von 
den beiden Kommuniſten einen Arbeiter überfallen har, um 
ihn zu berauben. Bei diefer Gelegenheit wurde er verhaftet 
und beim Durchſuchen ſeiner Wohnung auch der andere. 
Außerdem wurden im Verlauf der Unterſuchung noch acht 
Kommuniſten verhaftet, und zwar: Steinbrecher, Schmidt. 
Schmur, Kaiſer. Frau Germey, Frau Emmy Hoffmann, 
Engel und Tietſch. Von dieſen ber Kaiſer, Engel und 
Tietſch bereits wieder entlaſſen. Der in den Zeitungen ge⸗ 
namite Göhre iſt nicht verhaftet geweſen. Das Beſtehen 
eines Revolutionstribunals wird wohl auf gewiſſe Anden⸗ 
tungen in kommuniſtiſchen Berlammlmgen his vermzrtet, 
irgend etwas Poſitides iſt darüber jedoch nicht zu ermitteln 
Seweſen. 
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FKaeiſra des deuiſchr Wvik in E ö W —     Meirtzaums 
hchether e pr zum Syr der E. E. SRerrrit 
politik werden ließ 

Das hiſche Miniſterhnn der öffrutlichen Arbeiten hat ee be mard de Lossserr-, vu is wiken gam den gpel 
Mußero icer geteltet. Die Boxurbeiten Lertertun, L gued ‚ ei 
landeanal ft ſind gefördert. eine *— in reitung. TLatlächlich eidt denm auch nie Wesne Preſſe bis zu den rechti⸗ 
Für die verepsgabten neun Mülllonen für den Euſchlußkunsk feßenden m bina Mes zu, der „Vorwärts ſtellt ihrt 
Zirdeeheinn durch Norftundsarbeiten mach. Genderungen folgendermaßen Zufämmen: 
fuchen. Die Gg der Halllge i ein üchwichtige⸗ Die Tögliche Rundſchan“ ſchreibt: 
Wert, das werden mß. Große lachen „So ſah das Vündniß in Wirtlichtrit aus: bas ainünhth, 
künnen bier für Preußen Süen. In werden, die der Land. wertſchnſtlich und kulkarell Werdlich herlegene Heulfchland wurdt 
Wirtichaft EE ſollen. — auf die vielſei- von den gassburgilchen Diplamatenklüngel als politiſches Werk⸗ 
tigen Borſchläge dem Hauſe neue Waſſermege zeug benatzi, und zwar mit ſolcher Geſt leüü. Daß es erſt heute, 
wue wir diée KFinensgfrage bers rden. Ferner müfen noch dem . Frieden“ vron Verfailles und St. Germain möglich iſt, 
wir die gefährdeten Provinzen Tat. dem eigenen Valk und der ſeindlichen Welt nuchziweiſen. daß 
(Vrevol] Kein Friedensvertrag und Ein Bölke kamn Deutſchland zwar unfähig, aber friedliebend geleiket worden iſt. 
uns verbieten, unfere Empfindungen dahin auszulprechen. Die Feſikftelmg. daß Deutſchland zwar unfähig, aber fried⸗ 
daß rpir einmul zerüdkerwarten was uns er iſt. was liebend gervrſen iſt. unß allerdings, lolten ſcch dieſe Prädikate au 
uvns aber Lehstt. 1BrEWor) Die Musbeutung der ſterträfte die fraberen Gewalthaber begirhen. entgezengehalten werden, b0l 
wird nach Mögischkeit gefüördert werden. Luch für Oſt.] der ſträhtiche Lerchiſtnn der Wülhelmriden nicht allzu hoher Wert⸗ 

üßen waß eciwas Beſonderes ße Geden. Für die Jrag⸗ 
ber Hentellung υ¹ Elt werden wir cuf Braurtkode 

ſchayung des Kridens errtirrrrrgen fein känn. Das beſtäkigt denn 

und Tori zuré&greifen. Hier werden ſich wertvoile Keben⸗ 
auch der „Letalarzeiger⸗; — 
. Es wird gezeigt. daß Graf Berchtold durchaus nicht ſich vrudue be. ber Less eretg ber8 3. ünſtlicher üin⸗ von Herlin cängela ließ, ſondern im Gegenteil daß die beutſche ber. Der Aian der Gleirr der Gienbohn den LVoliti? welküsva ven dem öſterreichiſchen Miniſter ins Schlepß⸗ 

———— Er Liäd Gen iu, e aber er wird ſich ren⸗fen a doen ine eüee uerse Deenc keren. 
S,L blirk beßßerr Ueberzengung den sſterreichi⸗ A. wand-Aeiben ve, Erneie, cub Esdhiten Eeer eeren Kaener, 

muirth die mit den Bertretern der Arbeiter und An lten 
waue Mömder in die Vermoleumd kormmen. 

Sul die Frage des Aba. Ommert Demokrai). wenn 
die Kegierumg das Seen über den Metteilendfanal vorzu⸗ 
legen gedenkt. erllärt Enterfiäctsekrezär Peters, daß die 
Kanalvorlage unverzüglich eingebracht 
werden würde. üSUE die Vorarbeiten beendiat wären. 

Die Anträgr des Ausichufſes erden ongenommen mit 
dem Zulatzentrag Abelf Hoffmamms (U. Sos.) mworiach das 

die Vertreter uud Angeſtellten den Ge⸗ 
aller E übertragen iſt. 

———— Freitag 12 Uhr. Finenzberatting. 

Verbrecher an der As g was, 

SSD ü vor Iwor Sgten 
— end Seeeteenen in Cbcage. Dieie 

Daß mian ſich aber in einen jolchen Krieg gegen die eigene 
beßerr Heberzengung von einem ſchwächeren Sundesgenoflen hinein⸗ 

treiden Löst. verräf eine ſoicùhe Unfäsigk-it. hbaß es den 
Ementeſtaaren nicht verübeln kann. wenn ſie jvichen Verſtherungen 

Terrichlands bisher nicht GSlauben geſchenkt haben. 

Aehnlich die -Krerzzeitung⸗- 
„Unveritändlich iſt es. daß mun in Berlin in der Kückſicht auf 

den Aundesgenoßßen ſo weit ging, daß Deutſchland vhne jede Auf⸗ 

Eärm-g — Aufin P. Odinm bes Krirssſtilters anf jich nahm 

  

  

Die denfsanr Seiteügt. e ein feniler Botſchekter Oeſterreichs in 
Verkin und plandelle Näske des leiterden Wintiers auf dem Ball⸗ 

e das Sn Die — Sie: — vor Kriegsausbruch 

  

   

  

t. das verant⸗ 

Lars ⸗HRaffm-    

  

Folgenr Rirrer eigrertigen Irdifferenz nass⸗ 
-Ans Ren Akten . gest herror. daß die alte deutijche Regie 

ryeng lamtt denn Maier in Eroerantwertlicher Leicktßrrtigfeit Ceſter⸗ 

reichkuEkSR rüne meiderrs die Euterftüätßeg Ssenchert Ra. ohne 
* 8 ——— 
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Der rrrihentßcee Keichscdsolat erfüärk, ie 
See nis Anresls. unbers Ne. Byg, Seil .     
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Erretäces Krtessvcerr eesrs. vrd ertlärke. er wörde ke⸗ 
ween Leärrreßß den fekicen, *Ehermns aünfinenr Ro⸗ 

EEt Exr Ren Erien ershn Beße De .Freibei? erklärt: In 
Rerr ArreD &* Rerrits Die Frear Her Kries und Frieden ent⸗ 
Seen wsne aes wer war Ahes Geterbleis für den 
Krdas 

Seserkerévere E.S inseürßüerre der Eenßerangen der Täg⸗ 
EErE EEEDAEE AES der ERxrrarimeg: Set werden ²e unsg 
— Eeee we, Sreg, Eeatetded nee⸗ 

ihrer 

—— PEWG. S. Sert ( X. S„ Mach Wafchlun ber Ber⸗ 
e e eeeieee, IumEirneen der Srrrrrichicen Reciermesdertreter aaßb 
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m einer Schenſe Londern mit einer Gabel 

Einee , n dder nächſten Vollverſammlung ſoll die 
ingehend behandelt werden. Es wucde weiter 

darüber — der Halbfettkaſe zumdeilen ſehr ſchlecht ſei. Es 
müſſe Magerkäſe als Halbſettkäfe verkauft werden. In einem Falle 
war der Halbfettkäafe derart lederarti, — auf den Kauf ver⸗ 
zichtet wurde. In ber leiten Sißüng Berſorgungdausſchuſſes 
wurde mitgeteilt, daß den gäſereien geſtattet worden iſt, 2 Prozent 

Jettläſe herzuſtelern. Die Folge wäre, daß Halbfettkäſe als Reit⸗ 
U abgegeben wird. Die Revifionsbeamten der ländlichen äle⸗ 
nien ſeien oft nicht zuwerläfſg. Der Mangel an Brentmnaterial hat 

wiederum die⸗Bedeutung der Kochkiſte in den Vordergrund ge⸗ 
drängt Es wurde embfohlen, dem Ankochen mit Gas und dem 
Weiterkochen in einer Kychriſte beſondere Aufmertſamkeit“ zu 
ſchenken und den Hausfrauerverein zu bitten, belehrende Vorfüh⸗ 

rungen zu veranſtalten und die Veſchaffung billiger ſelbſtgeſertigter 
Kochliſten und Kochbeuteln zu vermitteln. Schließlich wurde dar⸗ 
gelegt. daß in der Berämpfung⸗ GEwerbsmäßigen Schleich 
handels und der mutwilligen Durchbrechung der Ernöhrungs⸗ 

ordnung neue und wirkungsvollere Wege eingeſchlagen werden 
müſſen. Es ſollen neue Erundfätze aufgeſtellt werden 

Eine Serufsverkretung der Danziger Aeferendare. Am 17. Sey⸗ 
tember 1919 hat lich ein ⸗Berband der Reſerendare der Freien 
Stadt Danzig“ gebildet. Diefer ſteht in keineriei Gegenfatz, ſondern 

in engem Zuſammenarbeiten mit der wi prenhiſchen Previnz tal⸗ 
gruppe des Landesverbandes preußiſcher die nach wie 
vor zur Waͤhrung der den weſtpreußiſchen Referendaren gemein⸗ 
ſamen Intereſſen berufen bleibt. Darüber hinaus vertritt der 
Danziger Verband die mammigfachen Sonderintereſſen der im Ge⸗ 
biete des zukünftigen Freiſtaats beſchäftigten Referendare. Es han⸗ 
gelt ſich in erſter Linie darum, die Uebernahme in das neue Staats⸗ 

— weſen unter Bedingungen ficher zu ſtellen, die der gegenwattigen 
beruflichen und wirtſchaftlichen Notlage der Reßerendare in gleichar 
Weiſe Cerecht werden: hierzu gehört insbeſondere die Hebertra⸗ 
anng der den Kriegsteilnehmern vom preußiſchen Staate gewährten 
Bergünſtigungen auch auf den Freiſtaat. Es ſei in dieſem Zuſam⸗ 
menhange darauf hingewieſen, daß es der erfolgreichen Tätigkeit 
der 1Povinzialgruppe g. B. gelungen iſt. für die den abzutre⸗ 
tenden Gebieten angehörenden Kriegsteilnehmer eine Beſchränkung 
des Vorbereitungsdienſtes auf 274 Jahre zu erwirken, weiterhin 
erſtrebt der Verband, als allgemein anerkannte Berufsdertretung 
beim Ausbau des Danziger Juſtig3weſens mitzuarbeiten, vornehm⸗ 
kich dei allen Fragen, welche die Ansgeſtaltung und Handhabung 
des juriſtiſchen Vorbereitungsdienſtes betreffen. Daß ein Schritt 
auf dieſem Wege bereits getan iſt. beweiſt die Heranziehung eines 
Vertreters der Danziger Reſerendare zu den Derhandlungen des 
zut neberleitung des Dangziger Gerichtsweſens eingeſetzten Juſtiz ⸗ 
ausſchuſſes. Die Beſoldungsfrage iſt auch gegenüber dem Freiſtaate 
aulzuwerfen; die Ichwierige wirtſchaltliche Lage, in der ſich die 
Referendarr zum Kees Teil infolge langer Kriegsteilnahme be⸗ 
finden, gebieket dieſe. Es iſt kaum zu erwarten., daß der gänzlich 
ablehnende Standpunkt des preußiſchen Juſtizminiſteriums in 
diefer Frage von einer ſozial denkenden freiſtaatlichen Regierung 
geteilt werden wird, da er in ſeinen Konſequenzen dazu führt, die 
juriſtiſche Laufbahn lediglich der begüterten Klaſſe vorzubehalten. 
Zur Zeit ſind die Referendare großenteils zur entgelklichen Neben⸗ 
beſchäitigung gezwungen. Um einer Ausbenlung in dieſer Nichtung 
vorzubeugen, macht iich der Verband die Nachweiſung lohnender 
Seſchäftigungen zur Aufgabe. 

Die Geſchäftsſtelle des Verbandes befindet ſich im Gerichts⸗ 
oebäude Neugarten. Zimmer 114. 

Mit dem blauen Auge dadengetvrmmen. Die Händler Artur 
Schmidt und Emil Brolewski in Ohra kauften am 5. Mai auf dem 
Lande Aartioffeln auf und fuhren ſie nach Hauſe. In Wartſch 
Eurden ſe bon dem Wachtreiſter angetruffien. als ſie 17% Str. 
Kartoffeln auf dem Fuhrwerk hatten. Sie gaben an. die Kartoffeln 
fär die Gemeinde Ohra anzifahren. Eine telefvniſche Ankrage des 
Dachimeiſters ergab aber, daß dies Schwendel wor. Sie hatten die 
Karxtvffeln von Beſizern für ſich ſelber gelauft. Als der Wacht⸗ 
meiſter nach diefer teleſoniſchen Kachfrage zurückfehrte, waren die 
Angetlogten im Galopp davongefahren. Sie ſtanden num vor dem 
Schsffengericht unter der Anllage des Schleichhandels und gaben 
an. daß ſie die Kartoffein nicht weiter verkantfen. ſondern ſelber 
eßßen wollten. Ter Amtsanwalt hielt dieſe Ausvede nicht für ſtich⸗ 
haltig und beantragte gegen Eaan der urgedlaghen m= Orfandme 
ſtrafe von einer Woche. 100 Mr. Geldſtreſe und Einziehung der 
Rurtoffeln. Das Gericht bielk jedock die Ungellagten ꝓpar für 

      

  
Suen Mieierusk. un Semt et dne Jabisesber 

nach Weichſelmünde ſtatt. Abmarſch 6 Uhr vom Heumarkt. Die 
Mandoline ipielerx werden gdeten, recht zahlreich zu eeſcheinen. 
Das Jugendſekretariat befindet ſich jer Gargalte ö rabs 8e ge 
Sffnet am Dienstag von 4—7 Uhr und am Donnerstag von d-S 
Ehr. 

K Sperilicher Zuſammenſchlnz Die Danziger Bereine, der 170 
Mütseoe esnths pubes deg m Sia, Erseuseemtaaschant wian, 
5)niende Turnkind haben jich zu einer Arbeilsgemeinſchaft auf⸗ 
kerngrichloſfen. um Turnen, Fußball und Seichkarhletir — 
aushheüben Währrnd verkänfig ie Bereine nach getrrumt verwalte! 
Weerden, iſt ein ſpeterer Zvſarmenſchluß auch in Vieſer Begiehung 

imt Ausficht genommen. 

Saemmnerf,- B., Cinas, Der, Jorſbermen iu MietseinigmsAnt 
Kerttsamvalt Koch hat ſein Amt niedergelegt, um ſuch ganz dem 
Kechtsarrraltsbernf in Danzig zu widmen.  
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kebſten aber 
nnen meine Aügen nach Be⸗ 

r. der rn. Nicht daß ich neu⸗ ber e Wů Wie Ein he, mehr als Wunberktt in ute. Wie ein Nieſenſpie jel iſt es, in. den ut ünd äus dem alles bergtöbent, Perershent und . lückt. ů —— eine Milion Sowäten häben wir ja nach⸗, Böre ich, „die werden mum an ruffiſche Uniformen geſteckt und gehen dann mit den Kuſſen zufammen ... „Ja, und Scheidemanü, der ſoll jä. ſo viele Millionen von den Engländern bekommen haben Sie derm überhaltpt, daß der Kaiſer in Hölland ift? bei Ebert.: Aber das darf natürlich keiner wiſſen: .. Nein, mein Lieber. die Reaktion kömmt in Deukſchland nicht wieber an die Herrſchaft. Da hat Ledebour ſelbſt geſagt, wenn es ſo weit iſt, dann reichen ſich Uzis und Sozis wieder verſöhnt die Händ „Na, mein Neffe muß es doch wiſſen: der iſt doch Kaſſenbote dei der Bänk. An der Züricher Börſe wird fur dié Maärk bloß noch ein holber Pfennig gezahlt“ „Zur Arbeit kann dich keiner mehr zwingen, Wilhelm: Wir- haben jehzk die freie Reßierung und Doa 

   

ſind die Mieter wohl früher ge⸗ 
ſage ich Ihnen, einfach großarti W iſt ſie durin hehangen Mehr kunn man döch⸗ ſchließlich von einem Kriegsſtiefel gar nicht verlangen!“. „Fünf Kark wollte der lahme Kerl für den alten Hut geben. Sogar die aumpe le das Luder noch mit haben. Na, ich habe ihm heim⸗ geleuchtertrtt. ä 

So fpiegert ſich das Weſen der Menſchen, wie es jetzt iſt, in“ ihren Geſprächen: zerriſfen, auch gewüblt, unſicher, aleichgültig, „galgenhumoriſtiſch. Die ganze Tonkeiter der Empfindun⸗ gen eines Volkes das einen Krieg vexloren, eine Revolution erlebt hat, die Fauſt b's Krirges im Genick führt und ſich ſelbſt noch nicht wiedergefunden hat. klingt darin, und mitunter ein Reſt von Ge⸗ ſundheit, auf den ich alle Hoffnungen ſetze. 

Der Rückgang der Schülerzahl 
in den Vollsſchulen, der infolge des Geburtenrückganges in den Kriegsjahren für die nächſten Jahre au erwarten iſt: hat in den Schulverwaltungen unſerer Großſtädte bereits vielfach die Be. fürchtung ausgelöſt, daß einmal der Zeitpunkt komten könnte, da Lehrer ftberflüſſig ſind und nicht ausreichend beſchäftigt werden können; man ſinnt hier und da bereits auf Maßnahmen, die einen ſolchen Zuſtand verhindern ſollen. Es will uns ſcheinen, als vb dieſe Sorge mindeſten recht verfruͤht auftritt. Daß in den Kriegsjahren die Zahl. der Geburten abnimmi, iſt ein ganz natür⸗ licher Zuſtand; es iſt aber bisher noch nach einem jeden großen Kriege zu beobachten geweſen, daß auf die Jahre der rückläufigen Vewegung der Geburtenzahl nach dem Schluß des Krieges Jahre einer: ganz außerordentlichen Geburtenhäufigkeit gefolgt find. Nach allem, was bis jetzt zu beobachten iſt, wird dieſe Erſcheinung auch jett, nach dem Abſchluſfe des Weltkrieges, mit Sicherheit eintreten. Die Schulvermaltungen werden alſo, bevor ſie irgendwelche Maß⸗ nahmen auf die Jahre des Rückgungs der Eeburtenziffer gründen, nut tun, zunächſt einmal abguwarten. ob üüch der Fall der Geburten⸗ zahl als sine vorübergehende oder aber als eine dauernde Erſchei⸗ nung ausweiſen wird. Und ſelbſt dann, wenn üder die nächſten Jahre hinnus mit einer niedrigeren Schülerzahl als bisher Zu rechnen ſein ſollte, ſelbſt danm brauchen befondere Maßnahmen gegen 
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die Bildung der breiten 

ergriffen zu 
Schülerjchl 

ſehen, vor allem die   

ů iſchulgedäankens auf 
den ſoll. Wenmn die Kehrer in der g9e 
gen zu entſprechen, die zum Wohle der vom Unterricht geſtellt werden müſſen — wir denken an Jugend⸗ Jugendpflexe ſowie an die Arbeit' im Dienſte der ung — dami muß' ihnen eine Erleichterung in der Pflicht⸗ ſtundenzahl gewährt werden Die ſallende Schakerzahl wird die Möglichteit bieten, die Schlllerbeſtände in den Klaßsen. herabzuſetzen und die erforderliche Erleichterung in ber Pflichtſtundenzahl für die Lehrer⸗durchzuführen, ohne daß erhebliche Mehrkoſten entſteßen. Was hier für die Schulverwaltung der einzelnen Vroſhiidle Seſagt iſt, das gilt auch für die Verwalt der Volksſchule im ganzen iein Ueberſchuß von Lehrern kann hier Jo böld nicht ent⸗ ſtehen. Die Hebung unſerer ländlichen Volksſchule, die Pflege der Volksbildungsbeſtrebungen auf dem Lande iſt ohne eine ganz er⸗ hebliche Vermehrung der Vehrerſtellen undenkbar. für eine weitſchauende Schulpolitif wirklich keinerlei Veianlaſſung vor, den Rückgang der Schullerzahl ürgendwis als eine bedrohliche Erſcheinung aufzufaffen; im Gegenteil, die Volksſchule und mik ihr 

Volksmaſſen kann, wenn nur die Jah des Rückgangs zum weiteren Ausbau der 
vonrdieſer Erſcheinung⸗nur Gewinn haben. — 

63 deutſche Kriegsgeſangene aus Liverpor ſind am Millwoch. 38.20 Uhr nachmittags mit dem Dampfer .Libau“ eingetroffen, die im Durchgangslager Troyl Aufnahme fanden. 
—̃ — — —8—— 

Eingeſandt. 
(Für Mitteilungen unter dieſer Rubrik übernehmen 

preßgeſetzliche Verantwortung. D. Red.) 
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ů Zur Wohnungsnot. 
„Ein großer Teil früherer Wohnungen iſt von Geſchäftssirmen⸗ Aſlenturen, Speditivnen ufw. beſeßt. Sollte nicht das Wohnungs⸗ 

bedürfnis der Bürger und Arbeiter den Vorzug verdienen? Seit 
anfangs 1919 hat ſich eine wahre Flut von auswärtigen Geſchäſts⸗ 
firmen über unſere Stadt ergoſſen. Sie ſetzen ſich für ihre Kontore 
ufw. in den Beſitz ſämtlicher verfügburer Wohnungen, insbeſondere 
auch der möblierten Zimmer. Die ſtädtiſche Verwaltung und das 
Mietsamt begünſtigen offenbar die Niederlafſung dieſer Auswärti⸗ 
gen; denn andernfalls⸗wäre es nicht möglich. daß ſie vor den Dan⸗ 
zigern den Vorzug erhalten. Man ſollte meinen. es gibt in Danzig 
genügend Kaufleute und Geſchäftsleute aller Branchen, um den 

ſpäter hier zu erwartenden Aufgaben an Handel und Wandel ge⸗ 
recht zu werden. Weshalb ſoll ihnen von Auswärtigen (zum Teil 
Ausländern) das Brot fortgenommen werden? Ueberweiſt man 
ſämtliche Wohnungen und Zimmer, die azu Unrecht von Geſchäften 
belfgt ſind (ſchlimmſftenfalls könnten ſie in Kaſernen untergebracht 
werden, ſoweit auch dieſe nicht für das Wohnungsbedürfnis in An⸗ 
ſpruch genommen werden müſſen), ſo würde eine ganz ſtattliche 

Anzahl von Wohnumgen frei. Nach den Richtlinien, die das Miets⸗ 
einigungsamt neulich bekanntgegeben, entſpräche es der „Billigkeit“, 
jemandem, der ein Haus kauft, zu geſtatten, einen Mieter durch 
Kündigung hinauszuſetzen. Der arme neue Hauseigentümer könne 
doch nicht ohne Wohnung belaſſen werden! Alſo der Geldſack bildet 
hier die ſoziale Eerechtigkeit! Natürlich iſt dann weiter dieſer 
Wohltäter der Menſchheit berechtigt, ſämtliche Mieter ſeines neuen 
Hauſca gehörig au ſteigern. weil der arme Mam ſo teuer hat 
kaufen müſſen. Dem Volksempfinden dürfte dies doch ſchwerlich 
entſprechen. O. Sch. 

(Wir bringen vorſtehendes „Eingeßß bhaleich wir nicht 
ganz übereinſtimmen mit den Anſichten des Schreibers. Den Aus⸗ 
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Eingegangene Druckſchriften. 
Praktiſche Wirtſchaftshylitlk. — „Anterlagen zur Beurteilung einer fünfmonaklichen Wirtſchafts⸗ führung. Von Rudolf Wiſſell, Preis 5 Mt. Verlag Geſellſchaft und Erziehung, Berlin SW. 48, Wilhelmſtraße 9. * Unter dieſem Titel iſt im Verl⸗ Geſell⸗ u i · Berlin SW. G. Wilhellheen, 9 ein Wuch Ler Sorantes unn, ſchaftsminiſters Rudolf Wiſſell erſch nen, das u in die Streit⸗ fragen einführt, die zu jeinem Rücktritt fährten. Wiſſel gibt in dieſem Buche nach einer längeren Einleitung, in der er ſich zu der grundſätzlichen Witrtſthaftspolitik der Sozialdemokratie äußert, die verſchirdenen programmatiſchen Kundgebungen wieder, die er in üleinen vietfachen Reden, in der ſo berannt gewordenen Denkſchrift und mehreren bisher nicht an die Oeffentlichkeit gekommenen fur das Kabinett beſtimmten Darlegungen formulierte. Alle dieſe immer ſehr freimütigen und vor der ſchärfſten rein ſachlichen Kritir 

    

    

  

nicht zurückſchenenden Darlegungen werden im vollen Wortlaut ab⸗ gedruckt. Im Vorwort ſagt der Verfaſſer, daß die rauhe Wirklich⸗ keit heute keine Illuſtonen dulde und dieſe rauhe Wirklichkeit heiße: verlorener Krieg. 3 — In der Sinleitung gibt Wiſſell der Auffaffung Ausdruck, daß wir heute keine Wirtſchaftspolitik treiben können, die den arbeiten⸗ den- Maſſen nicht die · Erfülhung-ihres Sehnens gebe. Könne man die Maſſen nicht am Wirtſchaftsleben interefſieren, gehe Deutſchland unter. Wiſſell hofft, daß durch die entſcheidende Mitbeteiligung der Arbeiter an der Lettung des Wirtſchaftslebens, die durch Selbſt⸗ verwaltungskörper geſchehen foll, ein ſolches Intereſſe geweckt wird. Durch eine den Bedürfniffen der einzelnen Wirtſchaftszweige gerecht⸗ werdende plammäßige Otgnuniſation will er die geſellſchaftliche Pro⸗ duktion heben. Sein Ziel iſt die zugunſten der Volksgemeinſchaft planmäßig betriebene⸗ und geſellſchaftlich kontrollierte Volkswirt⸗ ſchaft. Die Grundidee ſeines Planes legte Wiſſell am 15. Februar 1919 in Weimar nieder, als ihm das neue Amt angetragen wurde. Erſt ſpäter, nach ſeinem Amtsantritte in Berlin, lernte er auch den für den Ausban ſeiner Ideen ſo verdienſtvollen Mitarbeiter Moellendorf kennen, der den gleichen Anſchauungen huldigte. 
Aus dem Buche Wiſſels ergibt ſich mit ſeltener Deutlichkeit, was jeder, der die Reden Wiſſells kennt, ſchon vorher wußte. daß die ihm gemachte Unterſtellung, er wolle die Zwangswirtſchaft der 

Kriegszeit erhalten, eine abſolut falſche iſt. Die Wirtſchaft ſoll nur 
im Rahmen der durch die freie Selbſtverwaltung gegebenen Geſetze von gemeinwirtſchaftlichen Rückſichten geleitet werden. Auch da, wo eine Sozialifterung nicht möglich iſt. Seit dem Nücktritt Wiſſells hat ſich mehr wie je gezeigt, wie unmöglich eine freie Wirt⸗ 
ſchaft der Art, wie ſie vor dem Kriege beſtand. iſt. Mit Recht ſagr 
Wiſſell, daß die Zeit für ſeine Ideen laufe. Mag er Recht behalten 
oder nicht, er war der Vertreter eines feſten Planes: er wußte, was 
er wollte. Und was er wollte, iſt nun in dieſem Buche in zufammen⸗ 
hängender Form und Darſtellung niedergelegt. Das Buch ſollte an 

  

  

keiner Stelle fehlen. die ſich mit wirkſchaftlichen Fragen beſcheftigt. b ü 
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Satrorstoffnaltig t Das Beste für dis Welschie·   
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—   Der Schimmerreiter. 
Eubeüe bon hebbor Sterm. 

ortſetzung) 
Das Blut ſchoß ihm in den Hals hinauf; ſollte er ihr vicht nachlaufen und mit ihr gehen? Aber Hauke war kein Held den rauen gegenüber; mit dieſer Krage ſich beſchäftigend, blieb er behen bis ſie im Duntel ſeinem Blick entſchwunden war 
Dann, als die Eefahr. ße einzuholen, vorüber war. ging auch üatenſelhen Weg, bis er droben den Krug bei der Kicche erreicht batte und das Schwatden und Schreien der vor den Haufe und auf dem Klur ſich Drängenden und das Schrillen der GSeigen und Kla⸗ däretten betänbend ehn mmrauſchte. Unbrachtet drückte er ſich in den Gildeſaal“; er war nicht groß und ſo voll, daß man kaum 

tt weit vor ſich hinſehen konnte. Schweigend ſtellte er zih an den Türxpfoſten und blickte in das unruhige Gewimmel: die ſchen kamen ihm wie Narren vor: er hatte auch nicht zu ſorgen jemand noch an den Kampf des Nachmittags dachte und wer I.reiner Stunde erſt das Spiel gewonnen hatte; jeder ſah nur auf ßäne Dirne und drehte ſich mit r im Kerris ine Augen anchien nur die Eine, und endlich — dortl Sie tanzte mit ihrem zeter, dem jungen Deichbevollmächtigten: aber ſchon ſah er ſie nicht uhe andere Dirnen ans Marſch und Geeſt. die ihn nicht 

90 

i hätte er einen Schrei bei dem Gedanken ausgeſtogce, dam — 
was wollte er dann? Alber ſie ſchien beĩ dieſem Tanze gar nicht nuitzuhalten. und endlich geng auck der zu Ende. und ein anderer, ein eikritt. der eben erſt hier in die Eiubs gekommen war. ßolgbe. 
muſeno ſeßte die Mufik ein, die jungen Kerle ſtürzten zu den die Kichter an den änden flirren. Haute rerkte ſich faßt 

anz. um die Tonzenden zu erkennen, und dort, im dritten Mare, is war Ole Peters; aber wer war die Tärgerin? Ein — Marſchburſche ſtand vor ihr und deckte ihr Seächt! Doch Ser.Zanz ratte weiter, und Ole mit ſeiner Parinerin derhte ſich ienus, -Bohkiun! Volling Harderst' rief Hanke faſt laut und Eat daws gleich wieder erleichtert auf. Aber wo blich Eltes näste ſie Leimen Tänzer, oder heite ßie alle ausgeſchlagen. weil ſie 6er wit Ois halte kenhen wollen — Und die Moyftt fette wieder ü‚ ein neuer Tanz begann; aber wieder lah er Elke nicht! 

K.   
  

Doch dort kam Ole, noch immer die dicke Vollina in den Armen! -Nun, wuun, ſagte Heule, da wird Jeß Harders mit feinen fünf⸗ 
undzwanzig Demath auch wohl bald aufs Altenteil müſſent — Aber 
wo iſt Elke?“ 

Er verließ ſeinen Türpfoſten und drüngte ſich weiter in den 
Saal hinein: da ſtand er plötzlich vor ihr. die mit einer älkeren 
Freundin in einer Ecke ſaß. „Haukel“ rief fie. mit ihrem ſchmalen Antlitz Zu ihm aufblickend: „biſt du hiers Ich ſah dich doch nicht 
tanzent“ 
—0 tanzte auch nicht“, erwiderte er. 

Weshalb nicht. Haute?“ und ſich halb erhebend jetzte ſie hinzu: 
Willſt du mit mir iunzen? Ich hab es Ole Peters nicht gegonnt; 
der kommt nicht wiederl“ 

Aber Hauke machte keine Anſtalt: „Och danke. Elüe, ſagte er; 
-ich verſtehe das nicht aut genug; ſie kömtten üher dich lachen: ind 
dann ... er ſtockte plößlich und ſah ſie mer aus ſeinen granen 
Augen herzlich an, als ob er's ihnen überlaſſen müſſe. das übrige 
zu ſagen. 

⸗Was meinſt du, Hauke?“ frug ſie leiſe. ů 
-Ich mein Etke, es kann ja doch der Tog nicht ſchöner für mich 

ausgehn. als er's ſchon getan hat.“ 
Ja. ſagte fie, -du haſt das Spiel gewonnen. 
-Elkel“ mabnte er kaum hörbar. 
Da ſchlug ihr eine heiße Lohe in dis Angeſicht: „Gehr“ jagte 

ſie: -was willſt du?“ und ſchlng die Augen nieder. 
Ale aber die Freundin jeße von einem Burſchen zum Tanze furk⸗ 

gesvgen wurde, ſagte Hauke louter: „Ich dachte. Elke, ich hätt was 
Beſſeres gewonnen! 

Noch ein paar Augeablicke ſuchten ihre Augen auf dem Boden; 
dann hob ſie fie Langſam, und ein Blick. mit der ſtillen Kraft ihres 
Weſens, traf in die ſeinen der ihn wie Sommerluft dr⸗ 
Tr. wie dir ums Herz iß. Haukel“ ſprach ſie; wir 
wohl kennenn“ 

Elke tanzte an dieſem Abend nicht mehr. und als beide dann 
nach Hauße gingen, hatten ſie ſich Hand in Hand gefaßt; ans der 
Himmelshöhe funtelten die Sterne über der ſchweigenden Marſch⸗ 
ein leichter Oſtwind wehte und bräachte ſtrenge Kälte; die beiden 
aber gingen. ohne viel Tücher und Umhang, dahin, als ſei es 
plötzlich Früßling worden. 

   

Hauke hatte ſich auf ein Ding beſonnen, deften paffende Ver⸗ 
wendung zwax in ungemifker Zukweäſt Leg. neit ders er ſieh ader eine 

* ũ 

ſtille Feier zu bereiten gedachte. Deshalb ging er am nichſten 
Sonntag in die Stadt zum alten Goldſchmied Anderſer. und be⸗ 
ſtellte einen ſtarken Goldring. „Streckt den Finger her, damit wir 
meſfen!“ ſagte der Alte und faßte ihm nach dem Goldfager. „Yum.“ 
meinte er, „der iſt nicht gar ſo dick, wie ſie bei euch Leuten fonſt 
zu ſein pflegen!“ Aber Hauke ſagte: „Meſſet lieber am Keinen 
Finger!“ und hielt ihm den entgegen. 

Der Goldſchmied ſah ihn etwas verdußt an; aber was kümmer⸗ 
ten ihn die Einfälle der jungen Bauernburſchen: „Da werden wir 
ſchon ſo einen unter den Mädchenringen haben!“ jagte er, und Haule 
ſchoß das Blut durck beide Wangen. Kber der kleine Goldring 
paßte auf ſeinen kleinen Zinger, und er nahm ihn haſtig und be⸗ 
zahlle ihn mit blantem Silder: dann ſteckte er ihn untet lautem 
Hergklopfen und als ob er einen feierlichen Akt begehe. in dis 
Weſtentaſche. Dort trug er ihn ſeitdem an jedem Tagr mit Unruhe 
und doch mit Stolz, als ſei die Weſtentaſche nur dazu da. um einen 
Ning darin zu tragen. ů öů 
r trug ihn ſo über Jahr und Tag. ja, der Ring mußte ſogar 
aus dieſer noch in eine neue Weſtentaſche wandern,; die Selegenheit 
zu ſeiner Befreiung hurs ſich noch immer nicht ergeden voller. 2 

  

       

      
Wohl war's ihm durch ees 
bsinen Wirt hinzurtrelen; Dater war ja b auch ein Ein⸗ 
geleſſenerl Aber wenn er ruhiger wurde, dann wußte er wohl⸗ 
der alte Deichgraf würde ſeinen Kleinknecht ausgelacht haben. Und 
ſo lebten er und des Deichgraien Tochter nebeneinander hin; auch 
ſie in mädchenhaftem Schweigen. und beide doch, als ob ſie allseit 
Hand in Hand gingen. 

Ein Jahr nach jenem Winterſeſttag hatte Ole Peters feinen 
Dienft gekündigt und mit Vollina Harders Hochzeit gemacht: Haude 
hatte recht gehabi: der Alte war auf Altenteil gegangen. und Eatt 
der dicken Tochter rikt nun der muntere Schwiegerſchn die gelbe 
Stute in die Fenne und, wie es hieß rückvärts allzeit gegen den 
Deich hinan. Hauke war Großknecht geworden und ein Aungerer⸗ 
an ſeine Stelle geireten: wohl hatte der Deichgrat ihn erſt nicht 
wollen aufrücken laſſen: „Kleinknecht iſt beßßſer!“ hatte er ge⸗ 
brummt: „ich brauch ihn hier bei meinen Büchernl“ Aber Elke 
hatte ihm vorgehalten: „Dann geht auch Hauke. Vater“ Da war 
dem Alten bange geworden. und Haute war zum Oroßknecht auf. 
gerückt. hatte aber trotz deſſen nach wie vor uuch an der Deichgraf⸗ 
jchaft mitgeholfen. ü ‚   (dortſehung folgt) 
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ſteckt: Der? Wagenfuhrer verweigerté d 
üund äane. Eeee⸗ des Veſtimmungse — e Warauf gelang es, „i Schwein: von 90 Pfdb. zu faffen, das im ft auf ů nde Schlrichhandel nach Danzig gebracht werden ſollte. Die andere Wintergarben wieder bis Hülfte des Schweines iſt unterwegs verkauft worden . In voriger uerſt gelangle der kürzlich Woche kam ein Zuhrwerk aus St. Albrecht, das anſcheinend GEis SSeidunßskammpf: SchWüurg bau urte unter den Aönahst wsten u ichlachreies Krd, das 

bii ging ſeinem Gegner gleich dann in Danzig beſchlagnahmt worden iſt. — — ichtig zu Leibe, während Schwarz fi⸗ Zu der Beſchlagnahmung des Möbelwageng erſahren wir 5 
Durch die brillante Verteidigung 805 folgende Einzelheiten: ů Hweng erſahß wotd und brachte zu wieder⸗ „Der Moöbelwagen war von der Firma Händel aus Zoppot ge⸗ 

   

    
          

        

  

a bei dem Experimient Solange die L bensmittelverſt 
Umd gans ſichergeſts    

    

  

   

Keß das Schiedsgericht, um ein Wirklichteit handelte es ſich aber um die Wegſchaffung von 

ü 2 
Vden — weitergehen. Da 8 Zentner Weizenmehl. Schon am Tage vorher war in derſelben 

he Rur 8, de bei ſeiner unfairen Kampftveiſe blieb, blieb bem Wühle Weizenmehl, das für den Schleichhandel beſtimmt war, be⸗ 
beutigen Mie auf den Schiedsg nichts weiter brig, als Pinehki zu Ditamalifizteren ſblncnehme worden Aul Verämlafung des Genoſſen Leu vom 

Freitag angeſetzte Fortſe eis müge and die und Schwarz den Sieg Zuzuſbrrchen. Schwarz ſelbſt war davon Volhugsausſchuß wurde daranſhin die Mahle geſchloſſen und die 

ber Preiſe, Löhne und Streits am Freitag wenig erbaut und pätte es wohl lieber geſehen, wenn ein einwand⸗ Keſchäftsbacher beſchlaanahmt. Der Mühlenbefider verſuchte die 

Ahter,ſsche, den 3. Otlober 1919 um 7 Uhr in der Aula freies Riefultat erzielt worden wäre. Beim daraufſolgenden Kampf Polizeibeamten und das Mitglied des Arbeiterrats durch je 

ſtädtiſchen Gymmaſiunis tattfinden wird. Redner wer⸗ ſegte der außer Ronturrenz mitringende Kiſch wider Erwarten 2000 Pæ. zu beſtechen. Aus den beſchlagnahmten Büchern geht 
uſein. Wtrat Dr. Grünſpan und Her Dr. Eing⸗ narß 5 Min durch Untergriff von henten über Genmnel. Pri, nah; Leieteamesweſte rn uem 80 Zentner Weigemmehl an ves 

—— —— — — — 
; 

0 fü 
i 

Die Bereinigung ernſter Bibelſorſcher hierſerbſt kuündigt in der kampf⸗Ritzler gegen Hinze W-ausgefüllt; eine Entſcheidung worden find. Außerdem wurden noch 2000 Zentner Mehl in der 
Miyrgen erſcheinenden „ummer⸗ 

         

   

  

Os wonnte jedo bte ů Mühle beſchlagnahmt, für die keine Mahlſcheine vorhanden waren. 
ie ee ee , ee weiſen Deußlwesleen, Ahema ⸗ver Hal Wabblons. Wi. „ Vonzeibericht vom 28. September 2ißn Potfothect. man nat dereits in dielen Geſchaftn ſch bien rinen Kemen⸗ 

weiſen därauf noch beſorderg hin. Q Perſonen, darunter 7 wegen Biebſtahls, 2 in Polizeihaft. macht hat. ů 
ö 

meiſen där 8 rs hin. ů ‚ bber 11 ht, DeSeſcenmiſe enthaltend 10 Eine — Rolle in niche⸗ Me, ait en — auch ein 

, ů A Ahreſſe:Bürg ů Portemonnaie mit Geld, Taſchenmeſſer, Taſcheniuch ut hieſiger Kriminalbeamter. Derſelbe wurde mit dem aufmann zu⸗ 

28 —— ——— Smſne Büro. Dt Notizbuch, 2 Bernſteinbroſchen, 1 braune Ledertal ſe mit ſammen auf einem Wagen bemerkt, beide ſpazierten auch gemein⸗ 

Br — Mehlturt⸗ — keben 138 unubrgaſa 2*— 85 eInhalt, abzuholen aus dem Fundbüro des Poltzeipräſidiums. ſam neben dem Möbrlwagen ber. als derſelbe durch Ohra fuhr 

9 ut, Tarte Nr. 142 a Wert ebe KSen Wiien it den K. 1 ſilberne Damenuhr im goldenen Armband. abzuholen von und verſchwanden, als der Möbelwagen beſchlagnahmt wurde Die 

b Wehttert u den eiß ſuhr uſatiert ig mit i 00 = Fri. Emma Tolte, Burggrafenſtraße 9. 1 Handkahn ohne Folizeibehörde wird die Oeffentlichreit nber die Tätigkeit dieſes 

und Meh Die Ont, en der 15 Zuſatzkart in Sir abbes ha Riemen und Dollen auf der We ichfel treibend, abzuholen Beamten auftläaren müſſen. ‚ — 
Serenobh bie Korlert den Wutterpündler Mer Fleſchern bei vom Arbeiter Franz Gurczyunſti, Bergſtraße 11a. Dieſes Vorkommnis und die anderen obengemeldeten Beſchlag⸗ 
benen ſie zum Bezuge von Butter bzw. Fleiſch angemeldet 

  

nahmungen beweiſen, welch einen Umfang der Schleichhandel an⸗ 5 
er t. Di der Bevölkt leidet i 

ſind, onicht fl m. Eine Anmeldun bei den Mehlhändlern Waſßerſtandsnachrichten am 26. September 1918. ſöwer urten pen Rergel endebensnitet mns dier Würn in luch 

ndet nicht ſtatt. Die annten Händler haben in das für — Kebern hentt. Oebern, hente frecher Weiſc der Schleichhandel jür das Zahlungsfähige Publikum 

Das Rähers croid Vetemnthaching. itemel zu ſetzen. Thorn- Di ＋ 670 0.68 durchgeführt. Wir ſordern, daß von amtlicher Stelle ſofort nötige 
ü . „ 

  

    E * 2.26 ＋ 235 Maßnahmen in dieſer Angelegenheit ergriffen werden, daß ins⸗ 
— ———* öů öů Grandenz⸗ 2 Schiewenhoiſt ＋ 250 K. 258 beſedere die Heistlihren Huufiäten hinter Echloß und Ziiegel ge⸗ 

„Abgabe von Vebensmitkeln. n ber heutigen Nuümmer Kurzebrawä 4•7 ＋ is Wolfsdorf ſetzt werden. Das freie Herumlaufen ſolczer Oberſchieber 
unſerer Zeitung werden wiederum die Lebensmittel bekannt⸗Montauerſpitzz. 0½83 -0,81 ⸗Anwachs 3— — würde eine Verhöhnung des darbenden Volkes bedeuten. b 
Wochem, die am Sonnabend und im Saufe der nächſten — 

Schwetz. Ermordet aufgefunden wurden in ihrer Wohnung in 

'oche zur Ausgabe gelangen. 
Standesamt. Lichtenhain der Windmühlenbeſizer Schewe und ſeine 75 Jahre 

Kunſthonig wird bei der Firma S. Anker, Hopfengaſſe Todesfälker S. des Fuhrhalters Ar alte Mutter. Anſcheinend liegt ein Raubmord vor, da eine größere 

Kur 
S.; er, H „ S. Artur Kunxkel, 3 J. S M. iß 

ü 

am M Dben bi⸗ Lund amn Düsnstec Wen 30. Ser. astves Vorarhetters Hermamn gemin. 5 Ciüm.e Miͤlitär- —————————————— Auutel⸗ — 
tember für Buchſtaben L bis 3 ansgegeben. —* * Saud, 6, f. W. — gros g 0 io —— Soand Wartin Thorn. Der Landarbeiterſtreik in der Thorner Niederung iſt 
Mo, en. Septenber anggeben uisshele eitWine uudneeWereen Wühs i een Lei ee e, ö 

em Drontuß den 2h. September ausgegehken. 1 2. che . —, Kricgsimwefde Joſep) Miſche, 28 ,. Berantworliich fär Fedaftion: Ernſt Boop . hür Bemo 
Das Nähere ergibt die Bekanntmachung. 4 M. — Unehel. 2 Söhne, 1 Tochter. 

Ewert: Verlag und Druck: J. Gehl & Co., Danzig. 

      

   

  

          

    

  

    

  

   

    

             v * ‚ K ů auf die rechte Stammhälfte und Marke 17 K der Lebens- Die an eine Perſon in einem Monat abgegebene Menge Seifen⸗ 

U kE — E. unn IIII III El mittelkarten. 
pulder darf 125 Eramm nicht überſteigen. 

*** * d) 62·5 Gramm Margarine zum Preiſe von 350 Ml. für das Seifenpulver darf nur gegen Ablieferung der für den laufen· 

  

  

Pfund auf die Marke 11 der Speiſefettkarte. den oder nächſtfolgenden Monat gültigen Abichnitte der vin der 

XII „ ů Die fur Kochmehl verrinnaümien Marken ſind bis zum Mitt⸗ uſtändigen Ortsbehörde des Wohnſitzes oder dauernden Aufent⸗ 

Abgabe von Lebensmitteln. woch. den 8. Oidober der Mehlabteilung. Eliſabethkirchengaßfe 3. Laltes euszuhebenden Seifenkarte abgegeben werden. 
Am Sonnabend, den 27. September und im Lauſe der nächſten Zimmer 22 einzureichen. Bei der Abgabe der Marken lind gleich⸗ Bei Abgabe an den Selbſtverbruucher darf der Preis für O.-A.- 

Woche kommen folgende Lebensmittel zur Ausgabe: zeitig die verbleibenden Mehlbeſtände anzugeben. Die übrigen Seifenpulver einſchl. Packung fär je 250 Gramm 0,45 Me. nicht 

1. Am Sonnabend, Den 27. Septentber: vereinnahmten Marken ſind den zuſtändigen Verteilungsſtellen ein⸗ überſteigen. „ uin Geemmamerilhsiſcs Schneineſleiſc auf die Rort O däliefern. ů Das Verdot Uber die Abgabe von Sehmierſeije it autgeheben. 
der 4.-Einfuhrzufazkarke Jum Preiſe von 4.15 Mr. fer dos Hanzig, den 25. Sebtenber 1819. (4688 Unberührt bieiben die über die Herwendung von feichalkigen 
unpr üß * 

Der Magiftrat. Waſchmitteln zu techmiſchen Zwecten ergangenen Beſtimmungen. 
b) Lusenter Maaſeh aſ die Wichen Langfuhr. Srpſen, Die Beauftragten des Vollzugsansfchuſſes. ö Scharwees ient wurhiün ihen Waſchmittel'e zu Pirt⸗ und 

ental. N rwaffer, Weichſelmünde und Schidli 
ů 8 u e 

Jes Gramm friſches Fleiſch und Wurz (Kinderkurten — Ausgabe der Brot⸗, Nehl⸗ u. Einfuhrzuſatzkarten Zinviderkandlungen worden euf Grund des § 11 der Bekannt⸗ 
I,. üi ijß K 2 

ů machung, betreffend Ausführungsbeſtimmungen zur Berordnung 

2 Lon Suns auf ben 2i. Cebtant Abſchnitt D ausgegeben. i., Bie Brok und Mehlkarten werden diesmal gegen Abgabe der üiber den Verkehr mit Seiſen, Seifenpuldern und anderen ſeit⸗ 
Semmabend. Sedit ember: — ů Sauptmarke Nr. 132 ausgegeben. f ů Aunj 25. Junt 

Lier Grumm amerikaniſches Sannitſpeifefett zum Preiſe von Sleicrzeitig mit den Wrot, und Mehnarten werden die Einfahr⸗ 111—5 540 Leßteſt vom 21. Iuni 1917 K. G. Bl. vom 25. Iun 
5 Me. far das Pfund auf die Marke P ver Einfuhrzufaßkaxte, zuſatßlorten zur Ausgabe gelangen. Die Hauptmatte Nr. 142. die Dan 3 ü8. den 26. September 1919. 66⁵ 

erhanilich in d a R. Damduungen. bei denen die Kunden⸗ kür 2 Perſonen ausgeſtellt iit, berechtigt zur Empfangnabme von 5 * Der Magiſtrat 

aumeldung exjolgt iſt. — — 2 Einfuhrzufatzlarten. Im übrigen iſt auf jede Hauptmarke Nr. 142 
* Dm Mondat dem zö. Seotenbes bis Sonnsbenb, ben . Oriber: ir eiur Einfuhraufaßrarte euszuhanpigen. De Secuftragten des ————— — 

2 auf die Einſuhrzuſaßrarke: Die Haushaltungsvorſtände haben auf den Stamm der Ein⸗ Das Kriegsminiſterium hat die Bekanntmachung F. K. 
8ue Ssmm amgerilämiſehes Suchmnegl anf bie Wurke O. gnt kßränfabkarie ihren Ramen und die Wohnung mit Tinte oder 320. 8. 19 KRA vom 122. 9. 10 (K. St. Id 15889) erlaſſen. 
Areiſe von 84 Pfg. für das Pfund. erhältlich in den Mehl⸗ Tintenſtiß auſzuſchreiben. Karten auf denen diefe Arfſchriſt fehlt. betreffend: 

    

und Kolonialvarengeſchäſten. dürfen nicht beliefert terden. Beſchlagnahme und Metdepflicht von Wismut, Wismuterzen und 
begen Accnahe der Mittrlitautes der Kebensirittelkarte fär Wie Militärperſenen die von der Stadt regelmäßig Brotkarten wiemuthaltigen Katertalien leder Art. —* 

Binnenſchiffer, in deren Gültigkeitsdauer die oben ange⸗bezji⸗ erhalten die Einfuhrzuſathkarten bei der Anforderung der nach welcher die von den Kriegsminiſterien oder den Militär⸗ 

gebene Zeit Fallt. werden ebenfalls 500 Gramm Kychmehl Sosckerk⸗ in der Nahrungskart le. befehlshabern erlaſſenen, den Betroffenen namentlich augeſtelten 
pera 8 i 

u 8 
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akivigt. Andere Stämme. imsbefondere ſolche. auf denen ö 2 Die Inhaber der Einfuhrznfaßkarten haben undverzliglih die Verfügungen, beßr Beja Karten den Butterhändlern und Klerſchern, bei denen Ss Mn Be⸗ Wismuterzen und wismulhe 

  

      
  

nierert weden. von Butter voder Frei meldet ſind, vorgulegen Die eigener Erzeugung der Betroffenen, aufgehoben werden. 
Wh uunt nie Acrtoffekartt Lamduer haben in dus ee Deütmeis Heiß ber Aurte wren Her Burtlent der Betamimachung ütein den Kegiermngsamts- Aande LE4 Mand urd Murte 10 ü Efnnd, zufamen alfo Sirmenſtempel zu ſeßhen. ů und in Krsseblsttern belanntgemacht worden und bei der Kriegs, 

Phund aartuffeisn. Gim: Anmeldung hei den Rehlhärdlern bedarf es nicht. amtſtelle (Abwicklungsſtelle) Danzid. Stadigraben 13, einzuſehen 
&uimf dis n Die vereimahhmtken Hauptmarken Nr. 142 ſind von den Danzig, den 22. Septemder 1519. 6665 2 ere- Wamsfem Wurte P8 hheh, zrjammen aljs Gändläen an Mittwoßß. den 1. und. Donnerskag, den 2. Ortvber Kricgsamuſtelle (rbwicklungsftelle). ů „ Son Dienttog. Een WW. Septenbee⸗ im Saal, Stebte iieimtun, Gann cnnrdbade. KrD. —s Kriadsminiſterium hal bie Deraummachung F. . ru dee Lbengmiüttelkarte: „Hangig. den 28. Serbermter 1910 (889 00. A 10 Euaß von ut. v. 10 GkK. St T& LSS00 ertaffen. „ aus Gcamem Haferſlokene Marte ·1 und 4 K in Qungig 38. den 2 Ner Magthra woria eS in Artitn L heißt ů ů 

und Marten 28 uuD 13 E. in ber Nochburgemeinden. — 2— — „Die von den Militärbeſehlshabern unter Xr. W. II. 2. 
U 20 Eramma Kindergrftenmehl: Keerkäcte Rarke b5K in Ee Dernftrahten des Ballänghansſchuffes 1. 1 U. im Jahre ounch amtee — — ig arkr 14 K in den Nachd i 

E e Auordnung. won unterfagt wurde, ohne Juſtim⸗ 
O1 Schhmeie gus Periſte wun 15 —— x Verkehr mit Seife. aans der Kriensrobſtof-Abteilung deg Preuß. Ariensreintßterivms in Damzig 22•0 Marken 39 und 15 K in des Nuchbar⸗ Euf Grund der Belattatmachung des Reichswirtſchaftsminiſders über im Auslande für Rechnung der Heiroffenen, lagernde Mengen 

Lemeinden. — vom. 28. Auguſt 1919 über den Vertehr mit Seiſe. Seiſenpulder an Baumwolle., Linters, Baummollabgange oder Baumwollabfälle 
mten euhftehg: Marten 13 und 7 K in Denzia mo imd anderen ſelthattigen Waſchmittein (. G. B. Kr. 16. S. 1880) zu verfügen und noch der die betreffenden Mengen zu melden 

Nurten 40 umd 16 K in den Nachburgeweinden. machen wir jolgendes bekannt. ů waren, wird hiermit ſotweit aufgshoben. als es ſich nicht um in der 75 1—— ——— —— — den 22 Septünte, 1818 0 
250 Geau n Kuntßenig: auf MWorlen 14 und S K der Dan⸗ Seumeiſtrit ertebeiien 8eiigalddeen Waſchmitier (Seiseh ſuß anz 1g, den 22. ESeptember 191 60 

ů raes eneen ‚anie is ben Eadhesgeten] Kelkimt. mit abss Ee, Saasehss 1 KeiMbLamttißteile (MWwicktunopfbelle).  
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F Vornehme Lichtbüuühühme⸗ Ster 

rassenstfnemg 2½% Uhr Besisn 3 Uhr-. 

ů Einttill jedemeit. ů NAMNE 

Un Freitag. tlen 26. Sent. 1919 ü Langodqsse 75 Morſciaſs-AWblelünng Filiale Langjuhr. 
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Das Hoster von Sendomir 
mit-Ellen Richter, 

Die geheimnisvolle Willa- 
Ureber Stuerl-Webhs-Film. 255 

In Kärre: Meral und Sinnlichkeit- 
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2 1.60 —L. L Pnate 1.30 4. 3.las 1— 4t 
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Ecie in E 2 uc Urgebung ů 
Aum — Wale o beaichrsases und ünseßend & Das Kester von n Sendomiu E Lahnseblger, 

* Mur A Ta el 2=See SSumne. NiIPAL el G ———— in 5 Akten nach dem Roman ven IEI Srrechmeaschinen 
29. SeEEmert 

'ach 
And 

Der 2. Fai Ss d- Zyekrr n — Das Wert in das beße nuß por. H] meten. gut Dillig 
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„Ber cEne roue-s — — Frau Eilen Rächter- — Am Spendbaus & 1— 

2E Der Verschwender. — Ferlag Ler Vohuwad 

— i fgerdanlen becbe iin een Wiene. Scs M. D 
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12 MHeyers seiige Witwe⸗ 4 45—— * 
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Venn eis Veis den Ves veriien 467⁴ Ei In Daenarsg- Dis gruß⸗ Filmwerk: 

nd das ESbliche Beigregrar E-aeeStüg be rfef 
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—— I u un di M. 
BAEDenleHg Wy KosmnE mit PE Stei 
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—— ů rarter Aben S2 Unr- ü—————————— 
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